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Politiſcher Tagesbericht.
Unſer Berliner OCorreſpondent ſchreibt uns heute:
Die in der Landtags Eröffnungsrede gegebene Friedensver-

ſicherung iſt ſeitdem von Sr. Majeſtät perſönlich in der beſtimm
teſten und nachdrücklichſten Weiſe wiederholt worden, unter beſon
derer Bezugnahme aufdie deutſchruſſiſchen Beziehungen.
Daß durch Befeſtigung derſelben in freundſchaftlichem Sinne dem
Hunde mit Oeſterreich kein Eintrag geſchehen kann, iſt ſchon im
vorigen Jahre nach dem Beſuche des Herrn v. Giers in Friedrichs
rub durch offiziöſe Kundgebun zen in ſehr beſtimmter Weiſe aus
geſprochen worden und iſt der ganzen Lage ver Verhältniſſe nach

völlig ſelbſtverſtändlich. Aber wie die Vorausſetzung für normale
Beziehungen Rußlands zu Deutſchland nur in der Entſagung
auf die im Panſlavismus enthaltenen chauviniſtiſchen
Tendenzen liegen kann, ſo rückt Rußland mit dieſer Entſagung
auch dem deutſchöſterreichiſchen Bündniß um einen großen Schritt

näher. Oeſterreich würde noch mehr als Deutſchland von jenen
Tendenzen bedroht werden und zwar mit Rückſicht auf ſeine
ſlaviſche Bevölkerung, namentlich wegen ſeiner Stellung auf der
Balkanhalbinſel, woſelbſt der Panſlavismus mit allen Mitteln
beſtrebt war, ſeine natürliche Machtſphäre zu bekämpfen.

Durch die entſchiedene Annäherung Serbiens an Oeſterreich,
welche ſich im vergangenen Sommer vollzog und in der Frage
der Orientbahn bezeugt wurde, iſt der panſlaviſtiſchen Agitation
überdies ſchon ein ſtarker Riegel vorgeſchoben worden und es
kann nicht Wunder nehmen, daß der neuernannte ſerbiſche Ge
ſandte in Wien, Herr Garaſchanin, daſelbſt aufs Herzlichſte be
grüßt wird, weil man von ihm um ſo mehr die angelegentliche
Pflege guter Beziehungen erwartet, als er bekannt dafür iſt, daß
er, ein entſchiedener Feind des Panſlavismus, die Förderung
der Wohlfahrt Serbiens nur in deſſen Anſchluß an den großen
Nachbarſtaat erkennt. Während ſolcher Weiſe im Oſten Europas
die Verhältniſſe einen mehr und mehr Vertrauen erweckenden
Charakter annehmen, ſcheinen die ſogenannten Weſtmächte
Frankreich und England deren Freundſchaft bisher nur ſehr
theoretiſcher Natur war, einander wirklich näher zu rücken.

Aber die Jntereſſengemeinſchaft, zu welcher ſie ſich bekennen,
ſteht nicht im Gegenſatz zu der Europäiſchen Friedensliga; ſie
bezieht ſich auf Nord Afrika und Oſt-Aſien. Das ſiegreiche Auf
treten des falſchen Propheten im Sudan beginnt ſeine Wirkung
auf die islamitiſche Welt zu üben, deren Fanatismus Frankreich
in ſeinen nordafrikaniſchen Beſitzungen ebenſo gefährlich werden
könnte, wie der engliſchen Herrſchaft in Jndien. Andererſeits
würde der Ausbruch eines franzöſiſch chineſiſchen Krieges für den
engliſchen Handel ebenſo verderblich werden, als er an die Finanz-
und Militärkraft Frankreichs ſchwere Zumuthungen machen würde,
vie Solidarität der Intereſſen in beiden Beziehungen iſt evident,
und die Erkenntniß derſelben iſt wohl nicht ohne Einfluß auf die
Verſtändigung zwiſchen Herrn von Leſſeps und den engliſchen
Schiffsrhedern und Kaufleuten geweſen. Daß ſich in dieſer Ver-
ſtändigung des Großkapitals beider Länder auch ein wichtiger
politiſcher Akt vollzozen hat, darüber kann Niemand in Zweifel
ſein, welcher ſich daran erinnert, daß Herr Gladſtone, als er die
Suez-Canalfrage in einer dem engliſchen Großkapital nicht
genehmen Weiſe regeln wollte, ſein Anſehen und die Exiſtenz des
Cabinets in Gefahr brachte. Herr v. Leſſeps hat jetzt durch
weitgehende Zuzeſtändniſſe ſeinen Frieden mit dem engliſchen
Großkapital gemacht; die Rückſicht auf das engliſche Handels
Intereſſe wird die britiſche Politik in Oſt Aſien beſtimmen.

Die Parzellirung der Domänen wurde, wie ſich
unſere Leſer erinnern werden, auf dem Eiſenacher „Bauerntage“
als ein Univerſalmittel für die Hebung des Bauernſtandes an
geprieſen.

e
e e

Der Kronprinz in Madrid.
(Von unſerm Privatcorreſpondenten.)

Madrid, 29. November.
Geſtern feierte König Alfons ſeinen Geburtstag, wovon

man in der Stadt ſelbſt nur wenig merkte, außer daß früh
Morgens von der Artillerie ein Salut gefeuert wurde und Mit-
tags die Muſikkapellen und Trompetercorps im Schloßhofe ein
Ständchen brachten. Anders ſah es in den Feſtſälen des Schloſſes
aus. Nachdem die Königin ihren Gemahl beglückwünſcht hatte,
traf das Gretulations Telegramm Kaiſer Wilhelms ein, auf
das der König ſofort telegraphiſch dankte und in der Antwort
ſeiner großen Freude über den Beſuch des Kronprinzen Ausdruck

gab. Dann erſchien dieſer ſelbſt in der großen Generals Uni
form mit dem Bande vom Goldenen Vließ, um das Geſchenk des

Kaiſers, das fünf Fuß hohe BronceReiterſtandbild des Großen
Kurfürſten, zugleich ein Andenken an den Aufenthalt des Königs
in Homburg, und für ſich die eigene Büſte zu überreichen. Voll
ſtändig ahnungslos, ſoll der König hierdurch tiefgerührt und
über dieſe ſo unerwartete Ueberraſchung nicht Worte genug ha-

ben finden können, um ſeinen Gefühlen für die Kaiſerliche Fa
milie und ſeinem Danke Ausdruck zu verleihen. Auch die Köni-
gin iſt ganz überraſcht geweſen und hat das Denkmal einen der
ſchönſten Gegenſtände genannt, welche unter den vielfachen Koſt
barkeiten das Schloß aufzuweiſen hat. Mittags um 1 Uhr ver
ſammelten ſich in den Vorgemächern des Thronſaales, vor dem
Mannſchaften der Schloßgarde in großer Gala mit ihren Hele
barden Wache hielten, die Miniſter, Generale, die höheren
Staatsbeamten und Hofchargen zur Gratulationscour, welcher
der Kronprinz aber nicht beiwohnte, wie mehrfach fälſchlich an
gegeben iſt. Der König, in ſpaniſcher Generalsuniform, mit
dem Goldenen Vließ und dem Bande des Schwarzen Adlers ge
ſchmückt, ſtand neben der Königin vor dem Thronſeſſel. Jhre
Majeſtät trug eine koſtbare Atlasrobe mit Brokatüberwurf und
langer Schleppe, die, was allgemein auffiel, von einem Herrn
im einfachen ſchwarzen Frack gehalten wurde. Ein rothes Or-
densband zierte die Bruſt und eine Krone, die von DiamantenFunkelte, das goldblonde ſchöne Haar. Paarweiſe zogen die

Dieſes Argument hat ſich der fortſchrittliche Ab

e

geordnete Herr Rickert, nicht entgehen laſſen, um jener todt
geborenen neueſten Gründung des radikalen Liberalismus durch
allerlei GalvanifirungsExperimente wenigſtens einen Schein des
Lebens zu geben.

Mit Recht entkleidete der Miniſter Dr. Lucius dieſen Vor
ſchlag des doctrinären Aufputzes, mit welchem er um der Volks
beliebtheit willen von den linksliberalen Rednern verziert zu wer
den pflegt. Er wies darauf hin, daß ſelbſt die Zerſchlagung
ſämmtlicher Domänen bei einer Geſammtfläche von
340000 Hektaren in Kleinbeſitzungen von nur 5 Hek-
taren eine äußerſt beſcheidene Vermehrung der bäuer-
lichen Beſitzungen herbeiführen würde, daß aber eine allge
meine Durchführung dieſer Maßregel weder nach den Bodenver-
hältniſſen der einzelnen Domänen wirthſchaftlich möglich, noch in
den der Konſolidation des Beſitzes ohnehin unterworfenen Landes
theilen, vor allem der Zuckerrübengegenden, zur dauernden Ver
mehrung der Bauerſtellen führen wird.

Der Schwerpunkt der Frage liegt in der That in viel
höherem Grade auf der Seite der Erhaltung der beſtehen-
den Bauerſtellen. Hier wird vor Allem nach dem Jnhalte
jener in dem LandesOekonomie-Collegium berathenen Enquete
über die Lage der Landwirthſchaft auf die Erleichterung der Kom
munal- und Schullaſten hinzuwirken ſein. Ueber die Höhe dieſer
Belaſtung des bäuerlichen Grundbefitzes und die
außerordentliche Erſchwerung für die Fortenkwickelung der Land
wirthſchaft ſtimmen ſämmtliche Berichte überein.

Jn dieſer Hinſicht treffen die Pläne der Staatsregierung
offenbar das Richtige: Der Verzicht des Staates auf
die Hälfte der Grund- und Gebäudeſteuer und die
antheilige Uebernahme der Schullaſten auf den
Staat bieten beide in erheblichem Maße Abhilfe.
Wer mit der That und nicht blos mit ſchönen Worten den be-
rechtigten Beſchwerden der Landwirthſchaft abhelfen will, wird
dieſe Abſichten fördern müſſen.

Jndem die Nationalliberale Korreſpondenz für
die Forderungen des Budgets für Kunſtz wecke eintritt,
hebt ſie hervor, daß der Widerſtand des Centrums gegen dieſelben
zumeiſt wohl dem Umſtand entſpringe, daß dieſelben zunächſt
Berlin zu Gute kommen, Weiter bemerkt ſie:

„Wir ſind auch keine Freunde einer übertriebenen Centrali
ſation, ein Zuſammendrängen aller ſtaatlichen, wiſſenſchaftlichen,
künſtleriſchen Jnſtitute in einer einzigen Stadt ein Aufſaugen
aller geiſtigen und materiellen Kräfte durch einen einzigen Mittel-
punkt widerſtrebt uns durchaus und wir würden es nie billigen,
wenn die ganze Kraft des Staates und das ganze Intereſſe der
Regierung ſich darauf richten würde, eine einzige Stadt auszu-
ſchmücken und zu bereichern. Allein bis zu einem gewiſſen Grade
hat denn doch die Hauptſtadt eines Landes gerechten Anſpruch, vor
anderen bevorzugt zu werden, als die Repräſentantin des ganzen
Reiches ſich darzuſtellen und demgemäß auch eine beſondere Für-
ſorge und Begünſtigung zu genießen.“

Es geſchehe bei uns in dieſer Beziehung gewiß nicht zu viel:
der centraliſtiſche Zug ſei bei uns nicht größer, als er ſein muß,
und werde durchaus nicht künſtlich groß gezogen. Es ſei nur an
die Verlegung des oberſten Gerichtshofes nach Leipzig erinnert,
wozu ſich in der ganzen Welt kaum noch eine Analogie finde.

Die Centrumspartei hat beſchloſſen durch den Abg.
P. Reichensperger den Antrag auf Wiederherſtellung der
Artikel 15, 16 und 18 der preußiſchen Verfaſſung einzu-
bringen. Der Antrag ſoll wo möglich am Schwerinstage nächſter
Woche, Mittwoch, zur Diekuſſion geſtellt werden. Das Centrum
ſcheint demnoch aus der allgemeinen politiſchen Situation und den
ſchwebenden Fragen auf andern Gebieten des Staatslebens die
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Roben, was ungefähr eine Stunde währte. Abends fand in dem
Saale de Tapices und de Annaduras ein Concert ſtatt, welches
an die Concerte im Königlichen Palais in Berlin erinnerte.
Zwiſchen dem Königspaare ſaß der Kronprinz, und an erſteres

reihten ſich die Königin Jfabella mit den beiden Jnfantinnen.
In der nächſten Umgebung der hohen Herrſchaften bemerkte man
die Granden von Spanien mit ihren Damen, die Miniſter, die
Ritter vom Goldenen Vließ, die Herren Canovas, Sagaſta, die
Begleitung des Kronprinzen u. ſ. w. Zum Vortrag gelangten
Arie aus der Oper Simon Bocanegra von Verdi; Duo aus la
Forza del Destino von Verdi, Arie a. d. Oper Gioconda
von Pouchielli; Duo a. Don Giovanni von Mozart; Romanze
a. Giuramento von Mercadante und Terzett a. Lucrecia Borgia
von Donizetti. Jn der Pauſe, in welcher Erfriſchungen herum-
gereicht wurden, hielten der König, die Königin und der Kron-
prinz Cercle und richteten mehrfach huldvolle Worte an die erſten,
im Concert mitwirkenden Kräfte der königlichen Oper, die Seüo
res Maſini und Battiſtini und die Primadonna Theodorini.
Der Kronprinz, der die Zeit, welche er nicht mit den Majeſtäten
vereint zubringt, während ſeines hieſigen Aufenthaltes ganz dem
Beſuche der Muſeen und Waffen- Sammlungen widmet, be
gab ſich, begleitet vom General Blanco und Hauptmann
von Keſſel auch heute früh wieder ins Muſeum, um dies-
mal vorzugsweiſe die Bilder der ſpaniſchen Schule in Augenſchein
zu nehmen. Von dort begab er ſich in das Museo militar de
Artilleria, wo der Kriegsminiſter ihn mit mehreren höheren
Offizieren erwartetn. Am Eingange zu dieſem ſo herrlich im
Buen Retiro gelegenen Zeughauſes ſtehen die Koloſſal-Statuen
Philipp IV., des Gründers des Retiro, und Ludwig I., welcher
dort geboren iſt. Zwiſchen den Kolonnaden ſtehen zwei Geſchütze,
welche im Jahre 1552 den Mauren abgenommen ſind. Die Säle
enthalten eine ſehr werthvolle Sammlung von Artillerie-Gegen-
ſtänden und anderen kunſtvollen Sachen, die vom 12. bis 17.
Jahrhundert reichen. Unter den letzteren befinden ſich das Zelt

der katholiſchen Könige, die Standarte, welche Ferdinand Cortez

Vertheidigers von Saragoſſa, ſowie viele Uniformſtücke.
bei der Eroberung von Oaxaca trug, die Degen Palafoxs, des

Ein
weiterer Beſuch wurde dem Museo de Ingenieros abgeſtattet,

Damen und Herren vorüber, alle in großer Gala und koſtbaren welches mit Feſtungsplänen, Pontons, Plänen von Belagerungen

Berechtigung herzuleiten, ſeine Anſprüche aufs höchſte zu ſteigern.
Die clericale Partei iſt, wie die „Germania“ ausführt, der diplo
matiſirenden Aera müde, welche die Gefahr der Verſumpfung des
Culturkampfes in ſich ſchließt. Die Halbheiten der letzten kirchen
politiſchen Novellen haben ſich nach ultramontaner Anſchauung
als ganz unzulänglich und unwirkſam erwieſen es muß wieder
einmal die Forderung des katholiſchen Volkes nach voller Sicherung
ſeiner Religionsfreiheit erhoben, es muß die Hauptfrage ge
ſtellt werden. Damit iſt, wie es ſcheint, die große kirchen
politiſche Aktion des Centrums eröffnet und ein ſchroff
aggreſſives Vorgehen der Partei zum Dank für das groß
herzige Entgegenkommen der Regierung angekündigt.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 3. December.

Se. Majeſtät der Kaiſer wird ſich, wie wir hören, am
Freitag den 7. d. M. mit den hier anweſenden königlichen Prinzen
zur Abhaltung einer Hofjagd nach Königs Wuſterhauſen be-
geben, woher die Rückkehr am Abend des folgenden Tages er
folgen wird.

Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz
wird, wie man hört, nicht vor dem 20. d. M. aus Spanien zu
rückkehren, da derſelbe noch eine Rundreiſe nach Sevilla, Cor-
dova und Cadix zu machen gedenkt. Die Einſchiffung zur Rück
fahrt nach Genug erfolgt entweder in Barcelona oder Cartha
gena, vorausſichtlich aber in letzterem Hafen. Es heißt, daß nunmehr

eine Entrevue mit König Humbert in Monza beſtimmt ſtatt
finden wird.

Eine Aeußerung unſeres Kronprinzenzum franzöſiſchen
Botſchafter in Madrid erregt in Paris lebhafte Genugthuung.
Nach dem allerdings nicht allzu glaubwürdigen und fkrupuloſen
„Gaulois“ ſoll der hohe Herr Folgendes zum Baron Des
Michels bemerkt haben „Es freue ihn, ſich mit ihm unterhalten
zu können. Man kenne in Deutſchland die Sympathien, welche
er, der Kronprinz, für Frankreich hege. Dieſelben werden von
allen den Seinen getheilt. Der Zweck ſeiner Reiſe ſei kein
politiſcher. Deutſchland ſuche keine Allianz mit Spanien.
Die Gefühle des Kaiſers und ſeiner Regierung ſeien durchaus
friedlich. Der Kaiſer werde dies bei jedem Anlaſſe beweiſen, ſo
wie er es auch bei der Eröffnung des preußiſchen Landtages ge
than habe. Der Kronprinz ſprach dann ſein Bedauern darüber
aus, bei ſeiner Rückkehr nach Deutſchland nicht durch Frankreich
reiſen zu können. Er liebe Frankreich ſehr, und obwohl ein Deutſcher,
ſei er ein wenig Pariſer, aber ein friedlicher Pariſer.“

Prinzeſſin Eliſabeth von Heſſen-Darmſtadt, die
zweite Tochter des Großherzogs, hat ſich mit dem Großfürſten
Sergius von Rußland verlobt, welcher nach Berlin ge
kommen iſt, um S. M. dem Kaiſer und der Kaiſerin perſönlich
davon Mittheilung zu machen. Die offizielle Bekanntmachung
des Verlöbniſſes wird jedoch erſt dann erfolgen, wenn der Bräuti-
gam wieder in die Heimath zurückgekehrt und den dortigen Eti
quettefragen und üblichen Formalitäten genügt ſein wird. Groß
fürſt Sergius iſt der dritte Bruder des ruſſiſchen Kaiſers und
hat ſein 26. Lebensjahr bereits vollendet; Prinzeſſin Eliſabeth iſt
am 1. November in ihr 20. Jahr getreten.

Der Chef der Admiralität General Lieutenant
v. Caprivi wird morgen dem Kaiſer Vortrag halten und die
neue Rang und Quartierliſte der kaiſerlichen Marine für das
Jahr 1884 überreichen.

Der zum Direc or des Offizier-Conſumvereins deſig
nirte Hauptmann v. Wedell, bisher Adjutant bei der Jn-
ſpection der Kriegsſchulen, neuerdings in das Schleſiſche Füſilier-
Regiment Nr. 38 verſetzt, weilt gegenwärtig zum Studium ähn-

und Schlachten und verſchiedenen Modellen angefüllt iſt. Die
Fahrt von hier fortſetzend betrat der Kronprinz die Kirche von
Nuestra Sevora de Atocha, welche im Jahre 1523 durch Hurtado
de Mendoza, den Beichtvater Carls V., für Dominikaner ge-
gründet wurde. Dieſe Kirche, mit großem Geſchmacke tekorirt,
birgt eine Menge Geſchenke und gehört zu den ſchönſten von Ma
drid. Das Bild der heiligen Jungfrau, welches nach einer Sage
durch Saint Pierre nach Spanien gekommen ſein ſoll, bildet den
Hauptſchmuck des Hochaltars, und ihr, der Beſchützerin Madrids
und der königlichen Familie, iſt Alles geweiht, was ſich in dieſer
Kirche befindet. Hier werden alle Mitglieder des ſpaniſchen
Königshauſes getraut, und wenn eine Königin dort vermählt iſt,
ſo gehört der heiligen Jungfrau ihr Hochzeitskleid. Hier, unter
den ſpaniſchen Trophäen mit denen das Schiff dekorirt iſt, leiſten
auch die Truppen den Eid der Treue. Noch ein kurzer Beſuch
des an die Kirche anſtoßenden Hotel des Jnvalides, in dem ſich der
Kronprinz mit einzelnen der alten Veteranen unterhielt, und die
Vormittagspromenade des hohen Herrn war hiermit beendet,
der nun nach dem Schloſſe zurückfuhr, um, wie geſtern, ſich noch
mals einer angenehmen Pflicht zu entledigen. Denn heute begeht
das Königspaar die Wiederkehr des Tages, an welchem es ſich
vor 4 Jahren vermählte. Der Kronprinz gratulirte, und wie
geſtern dem Könige, ſoüberreichte er heute der Königin drei pracht
volle Vaſen, die als Erzeugniſſe der königlichen Porzellan Manu
faktur zu Berlin und nach Angaben des Ueberreichers g fertigt,
doppelt dankbar entgegengenommen wurden. Dann wurde das
Dejeuner eingenommen, nach dem der König ſeinem hohen Gaſte
eine Ueberraſchung bereitette, die darin beſtand daß der
von Rubinſtein ausgebildete Pianiſt Sauer einzelne Piècen vor
trug. Für den Abend hatten König und Kronprinz eine Einladung
zum Diner bei dem deutſchen Geſandten, Grafen Solms, ange
nommen. Letzterer, unverheirathet, bewohnt diebehaglichen, wenn
auch gerade nicht großen Räume in der Calle Isabel catolica,
die mit ſeltenen Oelgemälden und einem Luxus an Porzellan
ſehr reich ausgeſtattet ſind. Unter den Gäſten, die an der Tafel
des deutſchen Gaſtgebers theilnahmen, befand ſich die Bezleitung
der hohen Herren und die höchſten Würdenträger des Staates.
Den Reſt des Abends, der hier allerdings ſehr ſpät erſt beginnt,
verlebte der Kronprinz mit dem Könige im teatro espagnol.



licher Einrichtungen, wie der projectirte OfficierConſumverein,
mit Urlaub in England.

Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich am Sonn
abend während der Vorſtellung von „Excelſior“ im Viktoria-
theater. Der Feuerwehrmann Greul, welcher zum Wachtdienſt
nach dem genannten Theater kommandirt worden war, patrouillirte
in dem Gang zum erſten Rang und öffnete eine mit Leinwand
überſpannte, nach dem Bühnenraum führende Thür, an welcher
ſich die Aufſchrift „Verbotener Eingang“ befand. Von dieſer
Thür führte früher eine Treppe zur Bühne, welche jetzt entfernt
iſt. G., der dies nicht zu wiſſen ſchien und ſich in dem Glauben
befand, dort ſeinen Patrouillengang fortſetzen zu können, ſtürzte
ſo aus dieſer ziemlich bedeutenden Höhe auf das Bühnenpodium
hinab. Außer inneren Verletzungen trug G. eine Quetſchung des
rechten Oberſchenkels davon und mußte per Droſchke nach der
königlichen Klinik befördert werden. Der Verunglückte ſoll ſich
in einem ſehr bedenklichen Zuſtande befinden.

Die CimbriaAffaire vor dem Hamburger Seeamt.
Bei der am Montag begonnenen Schlußverhandlung des See

amts über die „Cimbria“ Affaire wurde zunächſt zeugenmäßig feſt
geſtellt, daß die Bauriſſe der „Cimbria“ anläßlich
des 1877 erfolgten Verkaufs der „Hammonia“, welche das Schweſter
ſchiff der „Cimbria“ war, für die freiwillige Flotte mit der „Ham-
monia“ nach Rußland gegangen und dort nicht mehr aufzufinden
r Hierauf wurde das Gutachten der Sachverſtändigen durchn Admiralitätsrath Brix verleſen. Daſſelbe bafirt a den ge

ringen Trümmern von der „Cimbria“, welche an Bord des eng-
liſchen Dampfers „Sultan“, zurückgeblieben waren, ſowie auf den
inzwiſchen beſchafften Copien der urſprünglichen Zeichnungen. Die
Trümmer laſſen auf eine ungenügende Stärke der äußeren Platten
der Schiffswand ſchließen wie ſolche jetzt ſelbſt nicht mehr für
Frachtdampfer geſtattet ſind, ferner auch auf eine ſchlechte Vernie
tung. Die Zeichnungen weiſen ſchwache Dimenſtonen der Deckkon-
truktion, ſowie ungenügende Stärke des Längsverbandes nach. Jn
em zwiſchen der Rhederei und dem Schiffsbauer David Greenock

abgeſchloſſenen Baukontrakt war beſtes Material und beſte Arbeit
ſtipulirt worden. Trotzdem ſei das Material vielfach mangelhaft
und die Nietung ungewöhnlich mangelhaft ausgeführt. Die Stärke
der für den Längsverband Ausſchlag gebenden Konſtruktionstheile
ſei nach den jetzigen Principien unzureichend geweſen. Was die
Schotten anbetreffe, ſo ſei die Zweckmäßigkeit derſelben bezüglich
ihrer Zahl nicht mit Beſtimmtheit zu beurtheilen. Jm Uebrigen
ließen fip e Schotten kaum denken. Dieſelben hätten
nicht eine zuverläſſige Sicherheitseinrichtung in Fällen der Gefahr
gebildet, ſondern nur ein Verkehrshinderniß. Der nächſte Zeuge iſt
der erſte Jngenieur der ReiherſtiegsSchiffswerft und Maſchinen
fabrik, Hornbeck. Derſelbe deponirt, im Jahre 1873 ſei die „Cim-
bria“ auf der Reiherſtiegs-Schiffswerft reparirt und in den Jahren
1879 und 1880 faſt vollſtändig umgebaut worden. Die „Cimbria“
habe namentlich mehrfache Verſtärkungen des Längsverbandes er
halten, auch ſeien drei Schotten bis zum Spardeck hinaufgeführt,
darunter das erſte hinter dem Kolliſionsſchott ſtehende ferner
ſei ein beſonderes Stopfbüchſenſchott in der den Sachver-
ſtändigen vorliegenden Zeichnung ausgelaſſen worden. Die folgen-
den Zeugen, Ramcke, Konſtrukteur, und Möller, Eiſenſchiffsbau-
meiſter, beide von der Reiherſtiegswerft, wiſſen der Ausſage Horn-
becks Nichts hinzuzufügen. Dieſe drei Zeugen wurden vereidigt
und entlaſſen. Als nächſter Zeuge erſcheint der Schiffsbauarchitekt
und Generalinſpector des Bureau „Veritas“ für Eiſenſchiffbau in
Deutſchland, Steinhaus. Der Vorſitzende fordert den Admiralitäts-
rath Brix auf, Fragen an den Zeugen zu ſtellen, was dieſer ab
lehnt, da nach ſeiner Anſicht dabei Nichts herauskommen könne,
weil der Zeuge als Vertreter der „Veritas“ wohl geglaubt haben
werde, daß die „Cimbria“ ſeetüchtig geweſen ſei.

Auf die Fragen des Reichskommiſſärs Maclean deponirt der
Zeuge Steinhaus: Die „Cimbria“ ſei zuerſt im Jahre 1867 von
dem Bureau „Veritas“ klaſſiſizirt worden. Die Klaſſe ſei jedoch
1877 abgelaufen, da die Rhederei keinen Antrag auf Verlängerung
eſtellt habe. Jm Jahre 1880 habe die Rhederei von Neuem die
laſſifizirung beantragt, nach der Meinung des Zeugen, weil von

dem früheren Syſtem der Selbſtverſicherung abgegangen war und
man nun zum Zweck der Verſicherung die Klaſſifikation brauchte.
Der Zeuge beſichtigte damals das Schiff im Deck und fand es gut
ausſehend trotz ſeiner dreizehnjährigen FFahrzeit. Das Schiff war
nicht nach den Regeln der „Veritas“ gebaut. Der Zeuge detaillirt
die deshalb von ihm angeordneten Verſtärkungen, auf Grund deren
die „Cimbria“ dann die erſte Klaſſe erhielt. Mehrere Schotten
wurden bis zum Unterdeck und Spardeck erhöht. Die Thüren der
Zwiſchendecksſchotten waren Klappthüren mit Gummieinfaſſung,
welche beim Schließen durch Wirbel an die Wand geſpießt wurden.
Jetzt nehme man meiſtens Schiebethüren, welche dichter ſchließen,
doch müſſe man bei älteren Thüren mit den vorhandenen Einrich-
tungen rechnen. Zeuge Reuter, Werkführer, war bei dem Bau der
„Cimbria“ thätig, trat jedoch erſt ein, als die Verplankung fertig
war und kann deshalb über die Herſtellung der Vernietung Nichts
ausſagen. Zeuge Diedrichſen, früher Jnſpektor der Packet-
fahrt-Aktien-Geſellſchaft, ſagt aus, die Klappthüren in den Zwiſchen-
decksſchotten ſeien auf ihre Waſſerdichtigkeit geprüft. Oberingenieur
Pohl deponirt, daß die Pumpen der „Cimbria“ genügend an Zahl
und in gutem Zuſtande geweſen ſeien. Kapitän Trautmann
und Kapitän Ludwig, welche früher die „Cimbria“ führten,
äußerten ſich über den Tiefgang des Schiffes, wenn es ohne La-
dung reſp. theilweiſe oder voll beladen war, ſowie über die Zahl
und die Aufnahmefähigkeit der Böte. Beide erklären, die „Cimbria“
ſei ein gutes Schiff geweſen. Admiralitätsrath Brix kommt auf
das Gutachten der Sachverſtändigen zuxück und konſtatirt, er habe
nicht die ganze Schiffswand für ſchlecht erklären wollen, ſondern nur
den von ihm geſehenen Theil. Die vorgenommenen Verſtärkungen
ſeien ſeiner Anſicht nach unzureichend geweſen. Der Reich skom-
miſſar hält die Anſicht aufrecht, daß das falſche Rudermanöver
die Urſache der Kolliſion geweſen ſei und tadelt auf das Schärfſte
das Verfahren des engliſchen Dampfers „Sultan“, welches nach
engliſchem Geſetz noch ſtrenger zu verurtheilen ſei, als nach
deutſchem. Die „Cimbria“ ſei nach dem Ergebniß der Beweisauf--
nahme mangelhaft gebaut geweſen. Hoffentlich werde die jetzige
Verhandlung Anlaß zu Verbebeſſerungen nach verſchiedenen Richt-
ungen geben. Anträge habe er nicht zu ſtellen. Nachdem noch der
Anwalt des engliſchen Kapitän s Cuttill verſucht das Ver-
fahren des Letzteren zu rechtfertigen, wurde die Verhandlung ge-
ſchloſſen. Die Verkundigung des Spruches wurde auf 14 Tage
verſchoben.

Lokales.
Halle, den 4. Dezember.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.

Se. Majeſtät der Kaiſer und König hat dem Direktor der
Francke'ſchen Stiftungen und v. Canſtein ſchen Bibelanſtalt Dr.

Frick durch den Geh. Cabinetsrath v. Wilmowski Allerhöchſt
ſeinen Dank für das überreichte erſte Exemplar der revidirten
Bibel ausſprechen und zugleich dem Wunſche Ausdruck geben
laſſen, „daß den auf dieſe umfangreiche und ſchwierige Arbeit
verwandten Mühen der Erfolg in gewünſchter Weiſe entſprechen
möchte.“

Jn der geſtrigen geſchloſſenen Sitzung der
Stadtverordneten wurden folgende Punkte verhandelt: Der
Vorbericht der für die Wahl eines Stadtſchulraths eingeſetzten
Kommiſſion wurde durch Herrn Stadtverordneten Vorſteher
Gneiſt erſtattet. Demnach ſind eine große Anzahl Bewerbungen
eingegangen. Die Verſammlung erwählt eine Subkommiſſion,
beſtehend aus den Herren Geheimrath, Profeſſor Dr. Meier
und Prof. Dr. Opel, welche unter den Bewerbern zwei wählen
ſollen, die der Verſammlung zur Annahme empfohlen werden Referent: Bethcke. n av re weges, welchen die königl. Regierung zu Merſeburg geſtrichen hatte,können. Der Bericht der Kommiſſion zur Vorberathung der

Einrichtung einer lateinloſen Realſchule ſpeziell die Wahl eines
Lehrers und Feſtſetzung des Gehalts wurde durch Herrn
Bürgermeiſter Schneider gegeben. Von den Bewerbern um
dieſe Stelle wurde Herr Dr. Parow in Sangerhauſen ge-
wählt und deſſen Anfangsgehalt auf 2400 excl. 234 .4
Wohnungsgeldzuſchuß bemeſſen. Die Penſionsberechtigung des
ſelben wurde nach den 1. Oktober 1877 zurückdatirt. Hierauf
wurde nach den Vorſchlägen des Herrn Rentier Demuth die
Wahl mehrerer Bezirks- Vorſitzenden und Armen- Vorſteher vor
genommen. Die Wahl dreier Mitglieder zu den Klaſſenſteuer
EinſchätzungsBezirks-Kommiſſionen fand ſtatt und wurden ge
wählt an Stelle des Herrn Zimmermeiſter Dönitz Herr Rentier
Hertzau, an Stelle des Herrn Kaufmann Gieſecke Herr
Muſikwaarenhändler Uhlig und an Stelle des Herrn Mehl
händler Schramm Herr Klempnermeiſter Pommer. Der
Antrag des Stadtverordneten Friedrich auf Entſendung einer
Deputation an den Herrn Miniſter für öffentliche Arbeiten in
betreff der BahnhofsUmbau Angelegenheit wurde abgelehnt.

Die Bau-Commiſſion hält heute, Dienstag, den
4. December Nachmittags 5 Uhr, eine Sitzung ab, deren
Tagesordnung folgende iſt: 1. Berathung der NormalAusbau-
bedingungen für neu anzulegende Straßen (Fortſetzung). 2. Ver-
handlungen wegen Durchbruch der Zinksgartenſtraße. 3. Feſt
ſetzung des Einheitspreiſes für abzutretendes Terrain in der
Krauſenſtraße. 4. Verſchiedene Zuſchläge. 5. Kleinere Mit
theilungen.

Die Ziehung der 3. Klaſſe 169. preußiſcher
Klaſſen- Lotterie wird am 11. Dezember d. J., Morgens
8 Uhr, ihren Anfang nehmen. Die Erneuerungslooſe, ſowie die
Freilooſe zu dieſer Klaſſe ſind unter Vorlegung der bezüglichen
Looſe aus der 2. Klaſſe, bis zum 7. Dezember d. J., Abends
6 Uhr, bei Verluſt des Anrechts einzulöſen.

Bei der kürzlich in Reideburger und Diemitzer
Flur von Herrn Lieutenant Ruſche- Reideburg veranſtalteten
Treibjagd wurden 210 Haſen erlegt.

Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich
am Sonntag Vormittag gegen 9 Uhr in der Obermühle zu
Niedergebra bei Sollſtedt. Der 22 jährige Müller Wilh.
Riemann war zur gedachten Zeit mit zwei Collegen dabei einen
16 Centner ſchweren Mühlſtein behufs Schärfens deſſelben ver
mittelſt eines Krahnes aus ſeiner Lage emporzuwinden. Hierbei
glitt die Kette von dem Rade ab und fiel der Stein in Folge deſſen
ſo unglücklich aus der Höhe herab, daß dem p. Riemann der linke
Vorderfußdabei zerquetſcht wurde. Die Collegen deſſelben konnten
ſich ſchnell zurückziehen und blieben in Folge deſſen unverſehrt.
Nachdem dem Verletzten durch einen herbeigerufenen Arzt ein
Nothverband angelegt wurde er zur weiteren Behandlung nach
der chirurgiſchen Klinik hierſelbſt transportirt.

Stadtverordneten- Verſammlung
am 3. December 1883.

Vorſitzender: Gneiſt; Schriftführer: Weinack. Am Ma-
giſtratstiſch: Bürgermeiſter Schneider, Stadträthe: Jordan,
Helm, Dryander, Fubel, Stadtbaurath Lohauſen, Polizei-
rath v. Holly.

1. Die Erſtattung des Berichts über den Stand und
die Verwaltung der Gemeinde Angelegenheiten der
Stadt Halle a. S. pro 1882/83. Der Bericht liegt den Mit-
gliedern gedruckt vor und wird von einem Referate über denſelben
Abſtand genommen.

2. Die Feſtſtellung des Etats der ſtädtiſchen Ar-
beitsanſtalt pro 1884/85. Referent Weinack trägt die einzel
nen Poſitionen des Etats der in Einnahme und Ausgabe mit
32019 Mk. balancirt vor und beantragt ſolchen zu genehmigen,
ſtellt auch noch folgenden Antrag: „Die Verſammlung wolle das
Erſuchen an den Magiſtrat richten derſelbe möge die Frage der
Unterbringung von Obdachloſen in die Arbeitsanſtalt (d. h. geſon-
dert von den Arbeitshäuslern) in Erwägung ziehen und der Ver-
ſammlung demnächſt hierüber geeignete Vorlage machen“. Beide
Anträge werden angenommen.

3. Die Prolongation des Etats der gewerblichen
Zeichenſchule pro 1884/85. Referent Frhr. vom Hagen führt
Folgendes aus: Das Curatorium der gewerblichen Zeichenſchule
hat mit Rückſicht darauf, daß der bisherige Etat derſelben am 31.
März n. J. abläuft, während die in Ausſicht genommene Reorga-
niſation der Anſtalt erſt zum 1. April 1885 zu erwarten ſteht,
beſchloſſen, die Prolongation des qu. Etats auf ein Jahr
(1884/85) zu empfehlen und bei den ſtädtiſchen Behörden die Be-
willigung des bisherigen Zuſchuſſes (1800,50 Mk. für das nächſte
Rechnungsjahr zu beantragen. Magiſtrat und Finanzkommiſſion
ſtimmen dieſem Vorſchlage zu, ebenſo die Verſammlung die Fi-
nanzkommiſſion ſtellte aber noch folgenden Antrag: „Die Verſamm-
lung wolle den Magiſtrat erſuchen, für die Folge bei gleichen Vor-
lagen die Schülerzahl der letzten 3 Jahre in einer beſonderen Poſi-
tion unter der Colonne „Bemerkungen“ zwecks beſſerer Jnfor-
mation mit verzeichnen laſſen zu wollen“, der ebenfalls angenom-
men wurde.

4. Die Bewilligung einer Terrain- Entſchädigung
(3 Qu.-Meter zur Sträßenverbreiterung) für das Grundſtück
Schmeerſtraße 28“ wird nachdem ſich die BauCommiſſion

ebenfalls damit beſchäftigt, mit 120 Mart bewilligt.
5. Die Vertheilung der Schmidt'ſchen Legatenzinſen

(Referent Frhr. vom Hagen) im Betrage von 1200 Mk., wird
folgendermaßen vorgenommen 1. dem Wöchnerinnen- Verein 300
Mk. 2. dem Frauen-Verein für Armen- und Krankenpflege 210
Mk. 3. dem Frauen-Verein für Waiſenpflege 180 Mk.; 4 der
Diaconiſſenanſtalt 130 Mk. 5. dem Flamary' ſchen Blindenſtifte
60 Mk. 6. der Voigtel'ſchen Stiftung 60 Mk. 7. der Dryander'-
ſchen Stiftung 60 Mk. 8. der Kinderbewahranftalt zu Glaucha
160 Mk. 9. der gleichen auf dem Neumarkt 100 Mk.

6. Die Herſtellung eines Thonrohrkanals von 35
Ctm. Lichtweite auf der Strecke von der Pfännerhöhe
2a bis zum Anſchluß an den Liebenauernraßenkanal
(Referent Görlitz) zu welcher ſich der betr. Befitzer Bauunter-
nehmer Eduard Nieme und Kaufmann Schulze in Weißenfels bereit
erklärt haben wird nachdem ſich die Baukommiſſion mit dieſer
Angelegenheit beſchäftigt genehmigt, ebenſo folgender vom Refe-
renten geſtellter Antrag: „Die Verſammlung wolle den Magiſtrat er
ſuchen, er möge für die Folge vor Ertheilung eines Conſenſes zum
Bau eines Kanals von den Adjacenten die Hinterlegung einer ent
ſprechenden Caution verlangen, aus welcher die Pflaſterung der be
treffenden Kanalſtraße gedeckt werden ſoll.

7. Oie Gewährung eines Vorſchuſſes an die Trottoir-
kaſſe. Referent: Bethcke. Unter Beifügung einer Zuſammen-
ſtellung der der Trottoirkaſſe erwachſenen und noch bevorſtehenden
Ausgaben und Einnahmen hat die Trottoir Commiſſion um Ge
währung eines fernerweiten unverzinslichen Vorſchuſſes von 25 000
Mark aus Kämmereimitteln gebeten Der Magiſtrat und die Finanz-
Commiſſion erſuchen um Bewilligung dieſes Vorſchuſſes, der inner
halb der nächſten 2 Jahre zurückgezahlt werden ſoll. letztere ſtellt
noch die Anträge: 1. „Die vorſchußweiſe zu gewährenden 25,000
Markt ſind mit 5 zu verzinſen“; 2. „die Verſammlung wolle den
Magiſrrat erſuchen, er möge der Verſammlung binnen 4 Wochen
eine genaue Aufſtellung über den Stand der Trottoir Caſſe, ſowie
ein Verzeichniß der ſämmtlichen Debitoren und einen Bericht über
eventl. Ausfälle zugehen laſſen“, welche ebenfalls wie die Vorlage
genehmigt werden An der diesbezüglichen Debatte betheiligten ſich
die Stadtverordneten: Gr äb, Lutze und Bethcke, ſowie der
Bürgermeiſter Schneider, welcher eine baldige Reorganiſation der
Trottoir-Commiſſion verheißt.

8. Bericht der gemiſchten Kommiſſion in der An-
gelegenheit, betreffend den Umbau unſeres Bahnhofes.

1. Die fernere Beibehaltung des Canenger-

iſt unbedingt anzuſtreben. Jm allgemeinen Verkehrsintereſſe iſt auf

eine Breite dieſer unterführten Fahrſtraße von 15 Meter zu halt2. Es müſſen Vergleiche mit andern Bahnhöfen, wie v

und Hannover, angeſtellt werden, um durch Zahlen nachzuweiſen
daß der hieſige Bahnhof den genannten Bahnhöfen im Verkehr
nichts nachſtehen wird. 3. Der vorgeſehene Perſonentunnel in 4
Breite von 5 Meter iſt zu ſchmal und iſt auf Verbreiterung deſſelbenhinzuwirken. 4. Die projfectirte 20 Meter breite Delihſcheſurg

genügt den hieſigen Verkehrsverhältniſſen nicht es iſt daher ein
Breite von mindeſtens 25 Meter bis zum Bahnhof, von da ab eine
ſolche von 20 Meter erforderiich. 5 Die beſtehen den Güterbahnho
vor dem Steinthor und an der Raffinerie ſind, weil den allgemeinen
Intereſſen förderlich, beizubehalten. 6. Ebenſo iſt der Bahnüber.
gangsweg am Kaufmann Hofmeiſter ſchen Grundſtück entlang beizu
behalten. Referent motivirt die Anträge der gemiſchten Kommiſſion
mit dem großen Jntereſſe, welches das
der ganzen ſehen beſitzt und bemerkt hierzu, daß der Magi
ſtrat leider bei ſeinen früheren Beſchlüſſen ſtehen geblieben iſt und
fich nur bezüglich des Canengerweges entgegenkommend gezeigt habe
Die Breite der Delitzſcherſtraße als Hauptzugangsweg zum Bahn.
hof, müſſe unbedingt 25 Meter betragen da dieſe nür im Stande
iſt, den vorausſichtlich äußerſt regen Verkehr zu bewältigen, ganz
abgeſehen von der Aufſchließung des Oſtviertels unſerer Stadt ſen-
ſeits der Geleiſe mir Privatzwecken, die über kurz oder lang
kommen muß. an würde es ſpäter der Verſammlung entſchieden
zum Vorwurf machen, daß fie nicht da, wo es Zeit war, für Ver
breiterung der Hauptſtraßen eingetreten ſei. Jetzt ſei es noch Zeit
und werde der Herr Miniſter den gerechten Forderungen der
ſtädtiſchen Behörden wohl geneigtes Gehör ſchenken. Die hierauf
eröffnete Diskuſſion war eine recht lebhafte. Bürgermeiſter Schnei-
der motivirt das Verhalten des Magiſtrats, der ſich keinen Erfolg
verſpricht, wenn man auf einmal zu viel vom Miniſterium verlangte
Sollte die Verſammlung indeß die Beſchlüſſe der gemiſchten Kom-
miſſion annehmen, ſo würde der Magiſtrat nicht dagegen handeln
ſondern dieſelben vielmehr mit zu den ſeinigen machen. Stadt
baurath Lohauſen ſpricht ſich in ähnlicher Weiſe aus und bittet die
Forderung bezüglich der Hofmeiſter'ſchen Rampe fallen zu laſſen
da keine Ausſicht vorhanden iſt, daß ſolche belaſſen bleibt.
Der Vorſitzende bemerkt, daß der projektirte Bahnhof für unſere

Verhältniſſe zu klein zugeſchnitten ſei. Jm Uebrigen
ei er für einen anzuſtellenden Vergleich zwiſchen dem hiefigen

Bahnhofsverkehr und dem anderer Städte g
und Hannover. Stadtverordneter Friedrich bedauert, daß der
Magiſtrat ſich nicht mit mehr Wärme der Sache angenommen
habe, die für unſere Geſammtſtadt doch eine der wichtigſten ſei
zumal jenſeits der Bahn ca. 130 Morgen ſtädtiſches Terrain
liegen, das nach Vollendung des Bahnhofes kg recht vortheilhaft
zu Bebauungszwecken verwerthen laſſe. Der Weg über die Bahn
bei Hofmeiſter müſſe beibehalten werden, er bilde einen nicht zu

wie Magdebur

unterſchätzenden Parallelweg zu der Delitzſcherſtraße, ſelbſtredend
müſſe er zum Theil, d. h. hinter dem Bahnübergange, verlegt wer
den und direkt nach dem Güterbahnhofe führen. Dann verſpricht
ſich Redner großen Vortheil, wenn eine Deputation beider ſtädti-
ſchen Behörden ſich zu dem Herrn Miniſter für öffentliche Ar-
beiten, vielleicht auch zu einem andern Miniſter, den dieſe Sache
mit angeht, begiebt und die Wünſche der Stadt in Abſchrift über-
reicht. Er ſtellte einen dahin gehenden Antrag. Für die An
träge der Kommiſſion ſprachen noch die Stadtverordneten Herz
feld, Gräb, Loeſt, Meier und der Referent, während Stadt-
verordneter Kilbur ger nachzuweiſen verſucht, daß für die De
litzſcherſtraße 20 Meter Breite genüge. Der eingebrachte An-
trag auf Schluß wurde angenommen und hierauf zur Abſtimmung
geſchritten. Der Antrag Friedrich: Entſendung einer De-
putation ſoll in geſchloſſener Sitzung verhandelt werden. Nach
Verleſung und Genehmigung des Protokolls der heutigen Sitzung
trat Schluß derſelben ein. Hierauf geſchloſſene Sitzung, über die
wir an anderer Stelle berichten werden.

Univerſitätsnachrichten.
Die ungünſtigen Ausſichten im Bereiche des juriſtiſchen

Faches ſcheinen auf das Studium der Jurisprudenz einen
bemerkbaren Einfluß zu üben. So ſtudiren jetzt auf der Univerſität
Berlin 153 Juriſten weniger als im vorigen Semeſter. Jn
Halle a. S. aber zählte im vorigen Semeſter die juriſtiſche Fa
cultät 98, im gegenwärtigen Semeſter aber 115 Studirende.

Berlin, 3. Dezember. Ein Anſchlag am ſchwarzen Brett
der Univerſität fordert zur Gründung einer allgemeinen
deutſchen Burſchenſchaft unter Aufhebung aller Sonder-Ver-
einigungen auf. Mit dieſer Gründung ſind große Pläne verbun-
den, u. A. die Errichtung einer ſtudentiſchen Redehalle. Der Auf
ruf geht von den Reform. Burſchenſchaften „Neo-Germania“
und „Longobarden“ aus.

Literariſches.
Jm Verlag von Jul. Hoffmann in Stuttgart erſchien

ſoeben: Hoffmann's Haushaltungsbuch für 1884. Eleg. kart.
mit prächtigem Umſchlagbild 2. Wie und Wo ſollen wir in
unſerem Haushalt ſparen? Nur durch pünktliche Buchführung iſt
dies möglich, denn wiſſen wir gen au, wieviel wir für Speiſe und
Trank, für Kleidung, Wäſche, für Vergnügen, Geſchenke u. ſ. w.
zu verausgaben pflegen ſo ermitteln wir dann leicht, wo wir am
eheſten Erſparniſſe eintreten laſſen müſſen. Solche ſichere Buch
führung wird durch Hoffmann's Haushaltungsbuch ſpielend erlernt
und dann gewiß für immer beibehalten. Der Werth des Buches
wird durch die beigegebenen: Küchenkalender. Waſchtabellen und
Notizkalender weſentlich erhöht. Für Hausfrauen giebt es nicht
leicht ein praktiſcheres und nützlicheres Geſchenk.

Das ſoeben erſchienene Decemberheft der Monatsſchrift
„Nord und Süd“ wird eröffnet durch eine Novelle „Fürſt und
Fra Diavolo“ von Moriz Jokai, dem bedeutendſten ungariſchen
Dichter der Gegenwart. Eine der liebenswürdigſten Eigenthümlich-
keit deſſelben, ein milder, graziöſer Humor, gelangt in dieſer ſeiner
jüngſten Arbeit zu erfreulichſter Wirkſamkeit. Jn dem zweiten
Beitrage des Hefles giebt Profeſſor Friedrich Althaus in London,
unter dem Titel: „Der wahre Lord Byron“ auf Grund des kürz-
lich erſchienenen Buches von Jeaffreſon eine klare und lichtvolle
Därſtellung von dem Weſen und dem Charakter des großen Poeten,
Wahrheit ohne Dichtung. Es ſchließt ſich daran ein Eſſay von
Profeſſor Ludwig Noiré in Mainz: „Das Problem der Anthropo
logie: die Kunſt und ihre Bedingungen“, eine in der lichtvollen
Art des Verfaſſers gehaltene geiſtvolle Erörterung der bedeutungs
vollen Frage. Profeſſor Moritz Cantor in Heidelberg giebt im
Anſchluſſe an ein jüngſt erſchienenes italieniſches Buch eine cultur
geſchichtliche Studie über italieniſches Univerſitätsleben im 17. Jahr
hundert. Adolf Friedrich Graf von Schack, der ausgezeichnete
Dichter und Gelehrte, hat zu dem Hefrte ein formvollendetes und
gedänkenreiches Gedicht: „König Cheops“ beigeſteuert. Die kriegs
geſchichtliche Studie: „Preußen in Kurheſſen“, welche auf dieſe
wunderliche Epiſode der preußiſchen Geſchichte ganz neues Licht
verbreitet, findet in dem Hefte ihren Abſchluß. Unter dem Titel:
„Wie denken Sie über Amerika ſchildert Paul Lindau ſeine
während eines zweimonatlichen Aufenthalts in den Vereinigten
Staaten gewonnenen Eindrücke in ebenſo origineller wie feſſelnder
Weiſe. Der Verfaſſer ſchreibt im Eingange: Während meines
Verweilens auf dem amerikaniſchen Feſtlande iſt die Frage, die ich
an die Spitze dieſes Aufſatzes geſtellt habe, wohl von hundert und
mehr Perſonen an mich gerichtet worden. Es iſt keine Uebertrei
bung, wenn ich ſage, daß eine jede Unterhaltung mit Jedermann,
dem ich vorgeſtellt zu werden die Ehre hatte, unausbleiblich mit
dieſer Frage eingeleitet worden iſt. Jch konnte darauf auch immer
dieſelbe Antwort geben: „IJch darf mir natürlich noch kein maß-
gebeudes Urtheil erlauben; aber das Land macht auf mich einen
großartigen Eindruck.“ Mit eingehenden bibliographiſchen, zum
Theile reich illuſtrirten Mitrheilungen, ſchließt wie gewöhnlich das
von dem Verleger ſorglichſt ausgeſtattete Heft, dem ein von W. Rohr
in München meiſterhaft in Kupfer radirtes Portrait von Jokai zu
beſonderer künſtleriſcher Zierde gereicht.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Börſe.

Berlin, den 4. December 1883.49 Preußiſche Couſols 101,60. Oberſchleſiſche Eiſenb. Stamm
Actien A. C. D. E. 275,25. MainzLudwigehafener Stamm Actien107,5. 49 Ungar. Goldrente 73,50. 490 Kuſſeche Anleihe v. 1880
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P Stedtrerordneten angenommen hat. Ebenſo iſt eine Neuwahl der II. Abthei

Oeſterr.No. enden

elber) December 180,en. Decbr. dann 146,
149,50, beſſer.

e loco 135--200.
r. December 126,50.

ritus loco 48,40. Decbr. 48.--. April. Mai 49, matter.
öl loco 65, December 64,70. AprilMai 65,30.

Franz Staatsbahn 529, Oeſterr. CreditActien
z: eſt.Verliner Getreide Börſe.

April Mai 186,50, feſter.
Berathung.April- Mai 139,20. MaiJuni

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
vom 4. December 1883.

49 rn Conſols 101,60. 4 Preuß. Conſols 102,40.
h Säch ſche g. andbriefe 101,20. 409/, Landſchaftl. Centralpfand-
ſriefe 101,25. Ruſſiſch Engl. Anleihe von 1871/72 86,05. Ruſfiſche
Anleihe von 1880 71,30. Darmſtädter BankActien 153,25. Dis
conto-CommanditAntheile 186.70. Deutſche Bank Actien 146,
Deutſche Genoſſenſchafts-Bank-Actien 126,10. Maklerbank 119,10.
Heſterreich. Credit Actien 478, Rechte Oderufer Bahn 194 40.
Dberſchleſiſche Stamm Actien A. O. D. 275,40. Breslau Frei-
durger Stamm Actien 118,.70. Mainz Ludwigshafener Stamm-

en 107,80. Galizier Carl Ludwigsbahn-Stamm-Actien 121,59.
Franzoſen 528 50. Dortmunder Union Stamm Prioritäten 82,90.
Kurz London 20,385. Oeſterreich. Noten 169,10. Ruſſiſche Noten
19840. Tendenz: ruhig.

Telegraphiſche Depeſchen.
Deſſan, 3. December. (Ausführlichere Meldung.) In der

peutigen Sitzung des Landtags ſtand die Vorlage betreffend die

um ſo mehr,

Bekanntmachung.
Die Beſchaffung der Kaiſerlichen Poſtkurswagen für den Bezirk der hieſi-

gen Ober Poſtdirektion ſoll im Wege des ſchriftlichen Anbietungsverfahrens
zum 1. April k. Js. anderweit verdungen werden.

Geeignete Wagenbauer, welche die erforderliche Sicherheit bieten können
und an dem Anbietungsverfahren ſich betheiligen wollen, werden eingeladen,
je eine, ſämmtliche Poſtwagengattungen umfaſſende Preisliſte in verſiegelten,
mit der äußeren Bezeichnung „Anerbieten auf Herſtellung Kaiſerlicher
Poſtwagen““ verſehenen Briefen bis ſpäteſtens zum 4. Januar k. J. Vor
mittags 9 Uhr an die hieſige Kaiſerliche OberPoſtdirection abzugeben.

Die Bedingungen, unter denen die Herſtellung der Wagen übertragen
wird, können in der Regiftratur der hieſigen Kaiſerlichen Ober-Poſtdirection
eingeſehen werden. Auch wird auf Verlanzen, gegen Erſtattung der Schreibge
hühren, eine Abſchrift derſelben mitgetheilt.

Am 4. Januar k. Js. Vormittags 10 Uhr wird die Eröffnung der einge
gugenen ſchriftlichen Anbietungen ſtattfinden. Die Bewerber können hierbei
anweſend ſein.

Halle (S.), den 1. December 1883.
Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirector,

Geheime Poſtrath
Braune.

Bekanntmachung.
Halle a/S., den 4. December 1883.

Die geehrten Mitglieder des Geſinde Belohnungs- Vereins werden
ganz ergebenſt erſucht, etwaige Anträge auf Gewährung von Prämien mir
längſtens bis zum 10. d. Mts. zukommen zu laſſen.

Der Direktor
des Halleſchen Land wirthſchaftlichen Vereins.

C. v. Krosiglk.

Bekanntmachung.
Bei den in der Zeit vom 15. bis 24. November er. ſtattgehabten Ergän-

zungs und Erſatzwahlen für die StadtverordnetenVerſammlung ſind zu Stadt
verordneten gewählt:

I. für die Zeit vom 1. Januar 1884 bis ultimo December 1889:
A. von der III. Abtheilung

im 1. Bezirk Kaſernenbeſitzer Lutze,
im 2. Bezirk Malermeiſter Zander,
im 3. Bezirt Kunſtgärtner Roſch,
im 5. Bezirk Maurermeiſter Hildebrandt.

B. von der II. Abtheilung
Brauereibeſitzer H. Schulze,
Maurermeiſter Steinhauf,
Kaufmann L. Sachs,
Zimmermeiſter R. Loeſt.

C. von der I. Abtheilung
Fabrikbeſitzer Ernſt,
Regierungsrath a. D. Gneiſt,
Rittergutsbeſitzer Roth,
Banquier Bethcke,
Fabrikbeſitzer Jeuntzſch.

II. für die Zeit von jetzt bis ultimo December 1885
von der III. Abtheilung

der Zimmermeiſter Dönitz.
Es wird bemerkt, daß im 4. Bezirk der III. Abtheilung eine Neuwahl zu

veranlaſſen iſt, weil die zwiſchen dem Maurermeiſter Steinhauf und dem
Kaufmann Brandt erforderlich gewordene, engere Wahl dadurch hinfällig ge
worden iſt, daß Erſterer die in der II. Abtheilung auf ihn gefallene Wahl zum

lung zu veranlaſſen, weil die auf den Dr. med. Thamhayn gefallene Wahl
vom Wahlvorſtande für ungültig erklärt worden iſt.

Gezen das ſtattgehabte Wahloerfahren kann von jedem ſtimmfähigen Bür-
ger innerhalb 10 Tagen nach dieſer Bekanntmachung bei dem Königlichen Re
gierungs Präſidenten Herrn von Dieſt in Merſeburg Beſchwerde erhoben
werden.

Der Magiſtrat.Halle a/S., den 26. November 1883. Staude

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung vom 26. d. Mts., be-

treffend die Nachwahlen zweier Stadtverordneten, bringen wir hiermit zur
ffentlichen Kenniniß, daß eine beſondere Einladung der betreffenden Wähler zu
44 Nachwahlen nicht mehr erfolgen wird.

Die Wähler werden erſucht, die ihnen zu den diesjährigen Stadtverord-
tenwahlen bereits zugeſtellten Einladungen auch zu den neu anberaumten
Wahlterminen wieder mitzubringen.

Halle a/S., den 29. November 1883.
Der Wahlvorſtand.

Zernial. Demuth. Görlitz. Simon. Senff.
Zur ſelbſt. Führ. d. Wirthſchaft

größerem Rittergnt ſuche ich
er I. Januar Stellung. Gefl. Off.
b. sub W. 18495 an H. Graefe,
alle a S., Annonc.Exped.

hieſigen und auswärtigen Zeitungen

gr. Ulrichsstrasse 49.

Veränderungen, welche in den Abſatzverhältniſſen des herzogl.
Salzwerks Leopoldshall eingetreten ſind, bezw. die Herſtellung
des hierdurch geſtörten Gleichgewichts im Staatshaushalte zur

Unterhandlungen mit dem preußiſchen Staat wegen käuflicher
Ueberlaſſung von Leopoldshall ſind abgebrochen, erſt heute ſei
ein Schreiben des preußiſchen Handelsminiſters eingegangen,
worin die Erklärung abgegeben wird, daß von einem Ankauf ab-
geſehen werde. Es ſei nun zunächſt Aufgabe, einen höheren
Bergbeamten als Dirigenten anzuſtellen; die deshalb ſchweben-
den Unterhandlungen dürften vorausſichtlich in wenigen Wochen
zu Ende geführt ſein. Vor Anſtellung dieſes neuen Dirigenten
wolle man nicht mit der Abteufung des neuen Schachtes beginnen,

waltungsbeamten die verſchiedenſten Anſichten vorhanden ſeien.
Es erſcheine demzufolge nur praktiſch, bei einem ſo großen und
in ſeinen Folgen weittragenden Unternehmen, das einige Jahre
Zeit in Anſpruch nehme, eine Kapazität zu hören.
herige Vertrag mit den Konkurrenzſchächten war in Folge zweier
neu entſtandener Schächte ferner nicht zu halten und iſt demzu
folge dieſer Vertrag gekündigt. Vordem beſtanden 4, jetzt arbeiten
6 Konkurrenzſchächte.
unzünſtig ausgefallen und nur gezwungen habe die Staatsregier
ung demſelben zuſtimmen können.
Vertrag erreicht, d aß der Etat für die nächſten 5 Jahre ſicher
geſtellt ſei. Um den entſtehenden Ausfall zu decken, iſt die Re
gierung der Anſicht, daß dieſelbe an der Fabrikation d. h. an der

Fr. Thümmel, Mühlweg 1. Fr. Ehrenberg, Karlſtraße 4. Fr. Guirard,

4 der Konkurrenzſchächte
und müſſe nun dafür geſo

Der Staatsminiſter von Kroſigk erklärte: Die
aus der Fabrikation zu e
Steuererhöhung gefaßt m

des „Télégraphe“ kamen
von denen eine an Leſſeps

Coudreux öffnete, explod
als über die Abführunz deſſelben unter den Ver

Der bis einem Ultimatum China's

Der neue Vertrag iſt für Anhalt höchſt Jagd nach Caſa Campo,

Nur das Eine ſei durch den Apollotheater, in welchem
wurde.

Bitte.
Beim Herannahen des lieben Chriſtfeſts erlaube ich mir die Blicke

wieder auf unſer ſtädtiſches Krankenhaus zu lenken. Zwar iſt daſſelbe zum

befindliche Patrone, verletzte aber niemanden.
gerichtete Schachtel iſt noch nicht geöffnet worden. „France“
und „National“ glauben, daß Marquis Tſeng die Antwort
China's auf Ferry's letzte Note erhalten habe. Doch ſcheine von

fabriksmäßigen Verwerthung der Kaliſalze ſich betheiligen müſſe.

ſeien in der Lage, Fabriken zu beſitzen
rgt werden, daß ein Theil des Fabrika

tionsgewinnes in die Staatskaſſe fließe. So lange keine Revenüen
rwarten ſeien, müſſe man ſich auf eine
achen. Wir haben eine Niederlage er

litten, an welche die Regierung nicht gedacht, jedoch ſieht die Re
gierung hierin kein großes Unglück.

Paris, 3. Dezember, Abends. Nach einer Mittheilung
heute von Nizza 3 Schachteln hier an,

die anderen an Couvreux, den Unter
nehmer der Panama Kanal Arbeiten, adreſſirt waren. Als

irte eine auf dem Boden der Schachtel
Die an Leſſeps

keine Rede zu ſein.
Madrid, 3. December. Prinz Ludwig Ferdinand von Bayern

iſt geſtern hier eingetroffen und im kgl. Schloſſe abgeſtie en. Der
König und der deutſche Kronprinz begaben ſich heute früh zur

in der Umgegend von Madrid und
kehrten gegen Abend von dort zurück. Alsdann beſuchten ſie das

die ſpaniſche Oper „Marina“ gegeben

Wajſhington, 3. December. Der Konzreß iſt heute ohne
eine Botſchaft des Präſidenten eröffnet worden.

Rittarguts-O bau

Theil entleert: die fremden Kranken ſind hinweg; aber ein gut Theil In
ſaſſen iſt doch noch darin, namentlich ſolche, die als Sieche wohl für immer
darin bleiben müſſen, mit ſich ſelbſt und ihrer Noth allein. Gern möchte ich
ihnen helfen, daß ihnen durch das öde Grau ihres Lebens ein heller Sonnen-
blick bräche an dem Tage, wo die ganze Chriſtenheit ſich freut; und wer ſich
nun in chriſtlicher Barmherzigkeit gedrungen fühlt, dieſer Elenden mit einem
Scherflein zu gedenken, dem will ich von Herzensgrunde dankbar ſein.

H. Nietschmann,
Paſtor des Hospitals zu St. COyriaci et Antonii.

Frauen Verein zur Armen- u. Krankenpflege.
Zum Beſuch unſers Weihnachtsbazars im gütigſt bewilligten Saale des

Hötels „zur Stadt Hamburg“ erlauben wir uns, freundlichſt einzuladen und
bitten, die uns zugedachten Gaben bis zum 7. d. Mts. an die Unterzeichneten
gelangen zu laſſen. Der Verkauf findet Montag und Dienstag, d. 10. u. II.,
von Morgens 10 bis Abends 6 Uhr ſtatt, und ſind die Sachen Sonntag den
9. von 4—-7 Uhr zur Anſicht ausgeſtellt.

Fr. v. Voſz, Königplatz 2. Fr. Bethcke, Burgſtraße 30——31.

Geiſtſtraße 72. Frl. Hoppe, Hermannſtraße 11. Frl. Rummel, Moritz-
zwinger 12. Frl Kirchhoff, Martinsberg 8 b.

Oeffentlche Vorstenor, rAm Sonnabend den S. Decemn 5 „Fine klaſſiſche
ber d. Js. Nachm. 3 Uhr ſel in J Dibljothel für 30 Marx
Schützenhauſe zuNordhauſendie J in ſehr eleganten, reich mit Gold
Patenturkunde Nr. 2 469 verzierten Einbänden.
öffentlich zwangsweiſe verſteigert wer Serie)-den. Gegenſtand des Patentes iſt: Heine's ſämmtl. Werke, 12
Excentricbremſe für Eiſenbahn aände.
Fahrzeuge. 2) Wieland's Werke, 10 Bde.Norowanſen, d. 3. Decbr. 1883. E3) Chamiſſo's ſämmtl. Werke,

Bachmann, 4 Bände.4) Lenau's ſämmtl. Werke, 2 Bde.
5) Börne's ſämmtl. Werke, 12

Bände.
6) Byron's ſämmtl. Werke, 8

Bände.
7) Weber's Demokritos, 1 Band.

Gerichtsvollzieher in Nordhauſen.

Schulbau.
Der auf 10,710 veranſchlagte

Neubau einer Schule zu Peißen bei
Reideburg ſoll im Wege öffentlicher I 8) Hoffmann v. Fallersleben
Licitation an den Mindeſtforderneen Gedichte, 1 Band.
vergeben werden, und iſt hierzu Ter- 9) Blumauer's ſ. Werke, 3 Bde.

min auf Alle 9 anerkannt vorzüglichen WerkeDonnerstag den 6. December er. n ſchönem Format und in den
Nachmittag 2 Uhr prachtvollſten Einbänden zuſ.

im hieſigen Schenklocale anberaumt.
KoſtenAnſchlag, Zeichnung und Be

dingungen liegen in hieſiger Pfarre aus.
Peißen bei Reideburg,

den 20. Novbr. 1883.
u SDer Schulvorſtand. Verzeichnifſe werthvoller, bedeutend

en Preiſe herabgeſetzter Bücher

e dratis

J für nur 30 Mark!
liefert unter Garantie für neu und

Afehlerfrei
S Seliar Hahn Buehhandlang,
D Berlin S. Prinzenſtraße 54.
J Verſandt gegen Einſendung oder

Nachnahme.

rer r 79 e uBROCKHADS II Brnlen
ſtrebſamen Materialiſten, welcher die
Abſicht hat, ſich zu etabliren und in
ſeinem Fache tüchtig iſt, kann unter ſehr
günſtigen Bedingungen ein kleineres
Materialwaarengeſchäft in guter Lage

boDVersations-

Ideen bei Leipzig.
ca. 400 Acker, zu Rüben- und Ge
ſämebau geeignet, iſt bei Geſtattung
freier Bewirthſchaftung zu verpach
ten. Näheres daſelbſt.

Dur Jene
verbunden mit dem

Dortmunder Anzeiger.
Sonntags -Beilage:

„Für Haus u. Hof“,
Blätter für Land-, Garten

und Hauswirthsechaft.
Verbreitegtes

Blatt Westfalbus,

Insertionspreis: pro Petit-
zeile 20 Pf.

Dortmuncdl.
C. L. Krüger,

Verlag und Expedition.

Stelle-Geſuch.
Ein ält. Oekon.-Verw. ſucht für die

Monate Jan. u. Febr. Aufnahme auf
einem Gute, wo Brennerei im Betriebe,
um von dieſer Kenntniß zu erlangen.
Aufſicht im Hofe oder derartige Ge
ſchäfte werden mit Aufmerkſamkeit aus
zuführen geſucht. Nähere Adr. be-
liebe man unter A. P. 635. poſtlagernd
Leimbach bei Leimbach einſenden zu
wollen.

Geſucht ein junger, braver Menſch
(evangeliſcher Confeſſion) für Haus u.
Gartenarbeit. Koſt u. Logis im Hauſe,
freie Kleidung, Gehalt nach Ueberein-
kunft. Einmalige Reiſevergütung. Zeug-
niſſe einzuſenden.

Hauptmann von Bünanu,
Johannisberg a. Rhein.

ben-, Haus u. Kindermädchen
weiſt ſofort u. ſpäter nach

Pauline Fleckinger,
Leipzigerſtraße 6.

Suche
für eine gebildete Landwirthin ſchon
geübte Köchin gegen freie Station eine
Stelle im Hötel oder feinem Hauſe
zur noch weiteren Ausbildung in der
ff. Küche. Betreffende iſt 25 Jahr alt,
von anſprechendem Aeu ßern, ſehr thä-
tig und zuverläſſig. Offerten unter
I. L. an die Exped. d. Bl. erbeten.

Stelle-Geſuch.Loxibon
Leipzig's überlaſſen werden undkann Ein junger thätiger Landwirth, auf

in 2 Bänden.
Ut Karten und Abbildungen

c q ckco——jtcccccccc
d 3. Auf. geb. 15M. Zug

Weihnachtsgeschenb.

Ein in der Mineralölinduſtrie er-
fahrener älterer Commis wird Anfang

ADoncen aller Art werden prompt April 84 bei hohem Gehalt u. dauern-
und zu Original Preiſen an alle der Stellung zu engagiren geſucht.

Anerbietungen ſind unter V. 10 poſt
befördert durch J. Barck Co., lagernd an das Poſtamt 2 Halle ge-

fälligſt zu richten.

ſelbiger event. auch etwas unterſtützt einem Rittergute 2 Jahre praktiſch ge
werden. Offerten mit näheren Anga- lernt, ſich keiner Arbeit ſcheuend, ſucht
ben werden recht bald erbeten unter V. bei beſcheidenen Anſprüchen unter Lei
L. 589 an die Annoncen Expedition von tung des Prinzipals bald möglichſt
Haasenstein Vogler in Stellung als Verwalt. Gefl. Off. unter
Leipzig. W. a 100.“ poſtlagernd Zwickau
Ein inſ Mitte der zwanziger S erbeten.
Jahre ſtehendes Mädchen aus Geſucht für eine Metallgießerei
guter Familie, welche ihre Ju- u. Armaturenfabrik ein mit der
gend m. treuer Pflege ihrer kran- Branche vollkommen vertrauter Werk
ken Großmutter, eine Pfarrers- führer. Derſelbe muß tüchtiger
wittwe, zubrachte, ſucht jetzt nach Practiker ſein und ſelbſt Hand mit an
dem Tode derſelben eine Stelle legen. Anerbietungen mit Zeugnißab-
als Stütze der Hausfrau, Pflege ſchriften unter B. B.233 anklnaen-
rin und Geſellſchafterin einer sten Vogler, Magdeburg
alten Dame oder zur Beauſſichtung erbeten.

der Halliſchen Zeitung erbeten.

u. erſten Unterricht von Kindern. Gerſegenen Clavierunterricht er
Off. L. F. 26. durch die Exped. theilt ein Muſiklehrer (8 Stund. 5.4.

Offert. unter A. 96. Exped d. Ztz.



Halliſcher Tageskalender.
Mittwoch den 5. December:

BaptiſtenGemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Verſammlungslokal zu Giebichen
ſtein, Triftſtraße Nr. 19.

Königl.
von 2—4 Uhr. Ausleihen der Bücher u. Abgabe derſelben Nm. v. 2—-4 Uhr.

Marien Bibliothek: geöffnet von 23 U. Nm.
Zoologiſches Muſeum: Nm. 1 3 im Univerſitäts-Gebäude 2 Tr.
Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.?
Königl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm.

vnn 8--12 u. Nm. von 3-6.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagzegebäude Eingang

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. J.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3-5 Brüderſtr.
Vörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhaufe.
PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

wn 8--12 Uhr Vm. und von 2—6 Uhr Rm.
KunſtgewerbeVerein: Leſezimmer von Ab. 7 ab im. „Kronprinzen“.
Städtiſche Fortbildungsſchule: Ab. 8 9 Deutſch fü

zeichnen, geometriſches, Fach u. im d
Kaufm. Verein „Frohſinn“: Ab. 8 im Reſtaurant „zum Markgrafen“.
Kaufmänn. Verein vom 13. Nov. 1870: Ab. 8 im Hotel Stadt Berlin.

hn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr.
urnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Müllers Belle vue.

Kaufmänn. Turn-Verein: Ab. v. 9 Uhr in der ſtädt. Turnhalle.
all. VolksLiedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.
ännerchor: Ab. 8-10 Uebungeſtunde im „Reichskanzler“, Leipzigerſträße.

Liedertafel Melodie: Ab. 9 Uebungsſtunde in den „Drei Schwänen“.
Ceſangverein „Symphonia“ (gemiſchter Chor): Mittwochs 8/, Uhr im „Pfälzer

Schießgraben“ Singſtunde.
„Helena“ Reſtaurant Forſthaus: ,9 Uhr Ab. Uebungsabend des

gemiſchten Chores.
Katholiſcher Männer-Verein: Ab. von 8--10 im Reſtaurant „Reichskanzler“.
Verein Einigkeit: Ab. 8 im „Reichskanzler“.Zither- Verein „Harmonie“: Ab. 8 Uhr Uebungsſtunde im Reſtaur. „Roſenthal“. c

Repertoir der Leipziger Theater.
Für Mittwoch:

Nenes Theater: Die Zauberflöte, Oper.
Altes Theater: Anfang 7 Uhr: Rofe und Röschen, Original-

Luſtſpiel.

o S
Thier Schutz Perein.

Mittwoch den 5. December Abends 8 Uhr im „goldnen Ring“.

Zweiter Abend für Kammermusjk,
Montag den 10. December, pünktlich um halb 7 Uhr

im Saale des Kronprinzen.

üniverſitätsBibliothek (Friedrichſtr.): geöffnet Vm. von 9—12 u. Nm.

r 2 Abthlgn., Freihand-

r IVAIIE
Neuheiten fir vie

Beleuchtungs Gegenstände ff. Albums u. Lederwaaren
jeder Artff. Bronzen u. cuivre polis le dte um

t Mein e n do Vaſen a Genppe
all- u. Frühjahrs- FächerPF bis zu den a pſeinſen ete Ale. e

ausgezeichnet ſind.

heiten für den Verkauf am hieſigen Platze

Ausführung zu ermöglichen und zeichne mit aller

Gustav Glück
12 grosse Ulrichsstrasse 12

beehrt ſich, einem verehrten Publikum die ergebenſte Anzeige zu machen, daß ſämmtliche

Weihnachts-Saison:

in beKannter Auswahl eingetroffen und zu den solidestem Preisen

Meine Verbindungen mit den tüchtigsten Fabrikanten ſetzen mich in
den Stand, den Wünſchen eines verehrten Publikums bis ins Weitgehendste
gerecht zu werden und erlaube ich mir nur noch zu bemerken, daß vorschiedene Neu-

einzig und allein in meiner Hand liegen.
Jndem ich einem gütigen Beſuch meiner Ausſtellung mit Vergnügen entgegenſehe,

bitte ich noch, mir etwaige beſondere Wünſche baldigſt mitzutheilen, um deren beſte

Hochachtung

Gelstav Glücks

Ausführende: Die Herren Concertmeiſter Petri, Bollaud, Thümer
und Kammervirtuos Schroeder.

Programm.
1) Beethoven: Streichquartett op. 95 Pmoll.
2) Haydn: Streichquartett op. 20 No. 4 Ddur.
3) Schubert: Streichquartett D woll.

Eintrittskarten für dieſen Abend zu 2 ſowie Abonnementsbillets
auf nummerirte Plätze für dieſen und die zwei noch folgenden Abende zu

4,50. ſind bei Herrn Karmrodt, Barfüßerſtr. 19, zu haben.

Marktes chloes,
Bürgerliches Brauhaus München

Alleiniger Ausſchank für Malle.
Küche anerkannt gut Diner 1 25 „5, im Abonnement 1

Heute Abend: Fricassée von Huhn

Russischer 69 Gold-Anleihe.
Auf die vom A. /17. December à 98 zur Emission

gelangenden 50 Millionen Rubel 65 Goldan-
leihe nehme ich Aufträge gern entgegen.

Ernst Haassengier
Bank Wechselgeschäft.

Die hochfeinſten deutſchen, franzöſiſchen u. engliſchen Parfümerien:
Echte Eau de Cologne, feinſte Blumen-Extraits, feine Haaröle,
n Räucher-Eſſenzen, feinſte Toilette Geſundheitsſeifen
empfie

Albin Hentze. 39 Schmeerstr. Z.

Elsbeth mit dem Kaufmann

Die herrſchaftlich eingerichtet

II. Etage Blücherstrassol,
Ecke des Königsplatz, iſt per
I. April 1884 zu vermiethen.

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung unſerer Tochter
Herrn

Paul Pfeffer in Stumsdorf be
ehren wir uns hierdurch ergebenſt an
zuzeigen.

Staats-Medaille. Chr. Bötticher,

U Kiſche Auſtern S
„Vater Rhein“,

gr. Märkerſtraße 14
Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken,

13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt u. bei Neu
mann Geiſtſtr. Nr. 3. Anweiſungen zu ganzen und halben Portionen
find nur bei L. Sachs große Ulrichsſtraße Nr. 24 zu haben.

Deutſche Reichsfechtſchule.
Theater Varieté

im
Verband Halle.

Mittwoch den 5. Decbr. findet im
Hötelu. Restaurant I Reſtaurant zum „Eiskeller“ eine ge

v ſchäftliche Sitzung ſtatt.Z. gold. Schiffchen. Tagesordnung: I. Neuwahl des Vr
Täglich bandes. II. Bericht über Erfolg des

Concert u. Vorstellunge h Verznügens.
Der Verbandsfechtmeiſter.

Entree 50 Pfg. Sammelſtellen bei Herrn Kuhn,
Brüderſtr. 6, Hrn. Friſeur Hirt, gr.

v v Klausſtr. 22 u. Parkbad, Hrn. CigarFür die Feiertage en Schneider Poſiſtraße 9
des Kirchenjahres verſendet 13 Bitter Hrn. Schulze, gr. Berlin 11 II, und
zu liturgiſchen Andachten (3 für die allen Fechtmeiſtern

ſener StrudelWeihnachtszeit) für 35 fr. (je 50

1 fr.) Paſtor Sohütze in
Naundorf bei Reideburg.

mit 6 verſchied. Füllungen nebſt andern
öster.ungar. Gebäck, 1 Poſtkiſte
10.4, ferner 1Poſtkiſte 4fl. Ltr.

Mediz. Tokayer ſüß o. herb 10
u. 12 .4. 1 Poſtkiſte Menméser ro-
ther Ungarwein, ſüß o. herb (für Bleich-

ſüchtige u. Magenleidende ärztl. em-
pfohlen), 10 u. 12.4 franco incl. Verp.
Kochreceptbuch d. ungar. Paprika-
Gerichte u. Wiener Mehlſpeiſen franco

J 60 Szegediner Rosen-Für eine mittelgroße Domaine in paprika, Paprika- Speck u. Lip-
Heſſen wird p. 1. Jan. 1884 eine er tauer Karpathen-Käſe. Alten fei-
fahrene ältere Wirthſchafterin geſucht, nen Sliwowitz verſendet garant. echt
die ſelbſtändig wirthſchaften kann. Ge u. gut Lajos Arpaàdi Ungar-
halt 210 Mark. Meldungen sub weinhändler, Berlin NW., Frie-
A. B. in der Expedition dieſer Zeitung. drichſtraße 102.

mit wechſelndem Programm
Anf. 8 Uhr.

Als schönes, für das ganze
Leben nützende Weihnachtsge-
schenkfürjunge Leute über 141.
seien empfohlen die elgl,, ſrauz, I.
deutschen Orig, Vnt.-Brieſe nach der

Metbh. Toussaint Langen-
scheidt Prospekt zu verl. von
der: Laugenscheidschen V.-Buchhb.,, Berlin

W. l.

ganze Portion 25, halbe

ſten Preiſen. Garantie 5 Jahre.
Stimmung 1 Jahr gratis.

Halle a S., Lindenſtraße 1,
empfiehlt feuer- und diebesſichere

Geld-Schränke
mit Stahl-Panzerung als langjährige

Specialität, vielfach bewährt in ſolider
h Ausführung zu mäßigen Preiſen.

LKassetten verſchiedener Größe.
e lllagtr, Preislisten gratis u. ſranco.

Jm Feuer bewährt Bei Diebſtahl bewährt
i. Jahre 1855 gr. Feuerprobe Halle a/S. i. Jahre 1862 Sparkaſſe Hohendorf.
i. Jahre 1874 Königsmühle Merſeburg. i. Jahre 1882 Apolda (Fil. A. Kicbeck)

e

Pnoſrte Ianannn

H. Lüdoers,
Barfüsser-Str. 10

empfiehlt ſein bedeutend ver
größertes Lager nur ſolid ger
bauter Pianinos zu billig-

Vom 11. Decbr. bis 21. Decbr.
ſtelle ich von Morgens 9 Uhr bis
Nachmittag 5 Uhr einen Poſten
zurückgeſetzter, zum Theil leicht S
beſchädigter Waaren als: ReißD e
zeuge, Zirkel, Lineale, Feder Wiekaſten, Schreibmappen, ſowie ver-
ſchiedene Galanterie Artikel in
Holz u. Metall zum Detail-Ver- Skauf aus. Preiſe billig und feſt. J d

a 2

r W J 55

Für Wiederverkäufer beſonders d e

e mer ä eeinickoe, graben 3, ne Sben dem Fürſtenthal. t Grosse Auswahl
von

Gelegenheitskauf f. Damen.ochfeine geſchliff. Glasflacons zu Oel, Spo 2c., ſowie weiße Porzellandoſen le Waaren
billigſt abzugeben, gr. Ulrichſtraße 5 empfiehlt
Hof II. Auch iſt daſelbſt ein elegantes
ganz neues Damencoſtüm zu verkaufen.

Zur unentgeltlichen Erlernung
der Land wirthſchaft wird in einer
mittleren Wirthſchaft ein junges Mäd-
chen geſucht zum l. Jan. Strauss,
Benditz bei Gröbers.

6. Reiling Nacht.
Schmeerſtraße 12.

Junge kinderl. Leute (Handw.) ſuchen
Hausmannswohnung z. I. April. Näh.
Königsſtr. 13 Hof r. 1 Tr.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

W. Major v. Müller (Mülhauſen i /E.). Hrn.
Hauptmann Strübing (Liſſa i P.)

Herrn
Köckern, beehre ich mich hierdurch er
gebenſt anzuzeigen.

Fernere Familiennachrichter.

Köckern, b/ Brehna im Dec. 1883.
A. Dreyhaupt u. Frau.

Meine Verlobung mit Fräulein
Eisbeth Dreyhaupt, Tochter des

Rentier A. Dreyhaupt in

Stumsdorf, im December 1883,
Paul Pfeffer.

Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen:
Verlobt: Fräul. Anna Weſemann mit

Kaufmann Hrn. Oscar Friſche (Magde
burg). Fräul. Anna Consmüller mit
Kaufm. Hrn. Ferd. Becker (Magdeburg)
Frl. Agnes Plümecke mit Hrn. Albeit

Bading (Magdeburg)
Weinert (Wolmirſtedt)
Caspar (Staßfurt)
(Gut Wotenick b/Demmin).

De

Ribbeck (Ribbeck b Nauen).

Heinecke (Nordgermersleben Magdeburg
Verehelicht: Hr. Alfred Meyer mit

Helene Pape (Magdeburg).
Gebpren: Ein Sohn: Hrn. A

Hrn. Hermann
Hrn. Architekt

Hrn. R. Prömmel

Eine Tothter: Hrn. Carl Dippe
(Quedlinburg). Hrn. H Lücke (Cörbelit

Beſtorben: Kaufmann Wilh. Heinrich
Kraatz (Magdeburg). Fräulein Emme
Peſſel (Magdeburg). Frau Dorothe
Bethge geb. Heinrichs (Hermsdorf). Frl
Jda Heſſe (Gröningen). Kgl. Landger-
Präſident Fromm (Stendal).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen
Verehelicht: Hr. Paſtor Th. Beyerlein

mit Martha Tſchoppe (Alt Körtnitz)
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Div

Pfarrer Köhler (Danzig). Hrn. Kammer
herrn v. Wurmb (Porſtendorff). Hm

Tochter: Hrn. Hennig von
Hrn. Corb

Capitän Bendemann (Berlin). H.
Major Frhr. v. Eynatten (Brandenburg

Eine

j Hrn. Erich Frhrn. Printz von Buchan
(Schwollmen).

Geſtorben Hr. Alexander v. Haat
(Altenhof). Gutsbeſ Wilh. Grützmade

(Carwitz). Major a. D. Otto v. Waldor
S Gen.Bevollmächtigtealens Ouvrier (Prieborn). Heegemeiſte
Heinrich Friedrich (Alt Jeßnitz). Frau
Paula von Zaſtrow geb. von Papſtei
(Warmbrunn) Rittmeiſter a. D. Ern
v. Saucken (Karlsruhe).

Für den provinziellen und localen Thei
verantwortlich Arthur Goehring

Halle.
Für den Inſeratentheil verantwortlich

Wilhelm Liebſch in Halle.
Expedition: Gr. Märkerſtraße 11geh von 8 Uhr Morgens bil

7 Uhr Abends.
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